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Ko. 17 24. April—i. Mai

Das Berner Wochenprogramm
Afrzzezger /zz> Fmw, zzzzi 7<"zzzz.r7-£7a/;/z<ri~(?zzzezz7e

Das Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes

Einsendungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

J KANTONALES GEWERBEN! US EU M BERN

I Ausstellung

I

I Vom 3. bis 25. April 1937.
1 Geöffnet:
s Dienstag bis Samstag: 14—21 Uhr

I Sonntag: 10—12 und 14—17 Uhr

SPLENDID PALACE vonwerdt.passage
Berns erstes und vornehmstes Tonfilm-Theater

^ zeigt täglich Mr. DEEDS geht in die Stadt
"mit GARY COOPER JEAN ARTHUR

das Lustspiel, das alle'Rekorde schlägt^
Sensationell! Humorvoll! Extravagant! Prolongiert

Eintritt 50 Cts.

KURSAAL
der Ort, wo man sich für wenig Geld

gut unterhält

Was die Woche bringt

Montag, 26. April: Volksvorstellung Kartell
„Don Juan", Oper in zwei Akten von W. A.
Mozart.

Dienstag, 27. April: Ab. 32 Neueinstudiert
„Der Evangelimann", Oper in 2 Akten (3
Bildern) von Wilhelm Kienzl.

Mittwoch, 28. April: Ab. 32. „Clavigo", Trau-
erspiel in 3 Akten von J. W. v. Goethe.

Donnerstag, 29. April: Ab. 30. „Der Evangeli-
mann" Oper von Wilhelm Kienzl.

Freitag, 30. April: Ab. 30. Zum letzten Male
„Mein Sohn, der Minister", Lustspiel in vier
Akten, von André Birabeau.

Samstag, 1. Mai: 1. öffentliche Volksvorstel»
lung,, „Die Fledermaus", Operette in 3 Ak-
ten, von Johann Strauss.

Sonntag, 2. Mai, nachm. 14.30 Uhr: „Der
„Evangelimann", Oper, von Wilh. Kienzl.
Abends 20 Uhr: Neueinstudiert „Der Zi-
geunerbaron", Operette in 3 Akten, von Jo-
hann Strauss.

0^>f?r im Mörz
Die grossen musikalischen Ereignisse des

Stadttheaters fielen auf Anfang und Ende des
Monats: Troubadour (4.) und Pique Dame
(3°. März). Verdis Werk wurde mit dem Ein-
satz der besten Kräfte (Gerty Wiessner als
Leonore, Victor Brégy als Manrico, Hoheneschs
àls Graf von Luna, Sybille Krumpholz als Azu-
oena in den Hauptrollen) unter Otto Acker-
manns Dirigentenstab eine Vorführung, die sich
dem Besten dieses Spielwinters anreihte. Vorab
fesselte das dramatische Pathos, die Geschlos-
senheit, die Wucht und daneben der bezau-
bernde Klang des Belcanto, dessen höchsten
Ausdruck der Dialog der Kerkerszene findet.
So verschieden die Anlage der Oper Tschai-
kowskys vom Werk des Italieners sein mag,
berührt sie sich mit ihm doch im Voranstellen
des musikalischen Problems, im Ringen um
Klang und Ausdruck. Das Hauptgewicht liegt
bei Tschaikowsky allerdings im Orchester; ihm
vertraut er seine seelischen Regungen an Liebes-
Sehnsucht, Hoffnungslosigkeit, Qualen der Ei-
fersucht. Die Grundfarbe des Orchesterklanges
ist finster, fatalistisch, schon das Vorspiel weist
eindeutig auf ein düsteres Ende. Das ZerfHessen
m Stimmungen und das Fehlen einer durch-
greifenden Handlung (wenn schon einzelne Sze-
nen aufgewühlt, wild-dramatisch erscheinen, z.

B. die Liebesszene in Lisas Kammer, die Ka- untere Grenze liegt, ersah man im „Festlichen
sernenstubenszene, oder die Auseinandersetzung Tanz", der eine wahrhaft heroische Melodie
mit Lisa am Newaufer) geben der „Pique banalisiert, sowie in den Bachtänzen, denen
Dame" eher ein episodenhaftes, mehr lyrisch als nur Meister gewachsen sind. G.
dramatisches Gepräge. Eine Zuspitzung der * * *
tragischen Konflikte bleibt aus, weil der Held „ „ „
schon zu Anfang im Zustand äusserster Ekstase «« isTa/W 5er« « 25.

auftritt und dieser Zustand durch alle Szenen Aa/i;/
fortdauert. Tschaikowskys Kunst gelingt es /« <&r 5fo«zer2Äa/Je.

zwar, die Spannung zu erhalten: ist doch Täglich nachmittags und abends Konzerte
seine Musik unerschöpflich im Ausmalen, im des Orchesters Guy Marrocco mit der Sängerin
Herausarbeiten, im Vertiefen des Gefühlsmässi- Nina Weinert in der Verteilung von Voll-Kon-
gen — aber trotzdem bleibt die „Pique Dame" zerten und Konzerten mit Dancing,
das, was man treffend als „musikdramatisches /ra ifar all-
Mosaik" bezeichnet hat. — Die drei Haupt- abendlich (Sonntag auch nachmittags) Dan-
rollen hatten ausgezeichnete Vertreter: Victor cing mit der Kapelle Fredy Holt (bis 30.
Brégy entfaltete als Hermann sein enormes April); ab 1. Mai: Die jliéigi/
Spieltalent, Gerty Wiessner als Lisa den Zau-
her ihres lyrischen Soprans und Luise Paichl
stellte die Gräfin dar wie einen dem Raritäten-
kabinett E. T. A. Hoffmanns entstiegenen Geist. Sonntag den_ 25. April, vorm. 10.45 Uhr

bringt die Kulturfilm-Gemeinde im Cinéma
PtfLzce einen Film- und Lichtbil-

dervortrag von Prof. Dr. 5. 5«rig»y, Zärz'eA
über: „Antike und neue Städte in Italien".
Der Vortragende zeigt die Ausgrabungsfel-

Das Publikum verdankte die vorzüglichen Lei-
stungen mit Beifall und Blumen.

*

Schon vor einem Jahr haben uns diese Tänzer der aus der verschütteten Stadt Pompeji und
bewiesen, dass Tanz ohne Musik möglich ist, Herculanum, dann Rom, die „ewige Stadt"
ja sogar ein reineres Erlebnis verbürgt. Ihre mit ihren, grossartigen antiken Denkmälern,
„Vision", ein Schreiten überirdischer Gestalten Tempeln, Foren und Theatern. Diesen beiden
im Sternenraum, wird sich halten können. Der Städten aus dem Altertum werden die jüngsten
diesjährige Versuch dagegen, die übliche Be- Städte Italiens: Littoria und Sabaudia gegen-
gleitmusik durch Oboe und Singstimme zu er- übergestellt,
weitern, enttäuschte. Je selbständiger die Be-

* * *
gleitung, desto nebensächlicher die Bewegung
— leider ein Erfahrungsgesetz. ocAow ^ Fra/zage.

Von den beiden Tanzenden scheint uns Delly Schon zu Beginn der letzten Woche fand sich

lebhafter, sicherer und innerlicher zu gestal- ein Gewinner eines Freifluges unter den Be-

ten. Lieblich der Kranz der Arme in den Suchern der Segelflug-Ausstellung im Gewer-

„Drei stillen Tänzen" nach Scriabine, eine bemuseum. Ueber das Weekend war der
_

Be-

rassige Leichtfüssigkeit im „Bolero", Wirbel such ausgezeichnet und das Interesse an dieser
und Sprünge mitreissend in der „Valse" von Ausstellung scheint noch immer zu wachsen.

Chopin! Die weit ausholenden Bewegungen im So gab es nicht weniger als «eae g/äcA/zeAe

Tanz „Junge Frau" verraten einen beglückenden Freiflug-Gewinner unter den Besuchern und

Quell von Jnnerlichkeit. zwar F. Moser, Alexandraweg 37, Fritz Mes-

Willy Flay, verzichtete diesmal auf zwei serli, Freie Strasse 3r, beide in Bern, sowie
seiner wirksamsten Nummern (Leben nach dem Hans Neuenschwander, Lehrer auf Beatenberg.

Tode; Der Tolle). Schade, dass bei ihm fast Die Gewinner können bekanntlich wählen zwi-
alles auf äussere Kraftenfaltung abzielt und das sehen einem Segelflug mit dem Doppelsitzer
Magische überschattet. So vermag die Anfangs- Rida oder einem Flug im Motorflugzeug. Na-

.Stellung im „Lied der Arbeit" noch zu be- türlich erhält auch weiterhin jeder 200. Be-

friedigen, ein „Prometheus" aber braucht mehr sucher einen Freiflug. Es ist anzunehmen, dass

als strotzende Kraft, die sich an einem Eisen- diese Woche noch recht viele ihr. Glück ver-

ring ermüdet. Natürlicher wirkt Willy Flay suchen. Die Ausstellung schliesst am 25. April
in den humoristischen Nummern. Wie tief seine abends.

d>'o. 17 24, ^ril—I. 5/tai

Dâ8 Lerirer Woelreirorograirrirr
^We/AD /"à ^e^e?7?e, «M /<?K?.st-^7s/?/?.s^e7^e?27e

Das Lerirerwoctrerrprogralulu kilâer einen Lesranâreil der „Lerner ^Voclre". — Inserare in Dirrraìriuuugeu uactr âein Inserrionspreis des Lianes

Linsendnngen bis spätestens Dienstag mittags all den Verlag der „Lernst Mocbe", Bollwerk IZ, Lern

l ^I^II0I^/l^8 k^»^IVIU8cUIV> KM
z /ìu88iellung

I ÄS/'
V Vom 3. bis 2S, /^pril 1937.
W lZsöiinst:
W Oisnsisg bis Lsmsisg: 14—21 Liir
D Sonnisg: 10—12 unci 14—17 Lbr

/V ^ ^ 8 VOI9 vvek07.?/t55äc;c
Ssi-ns scsiss unci vOclistinisiss DOcitiliDi-Dlissisc

^-eigt tâgi cb l^I^. I) ^ ^ O 8 gekt in clie 8tsrit
"mit e^IîV LOOLek I^bi ^i?7>-ibll?

das bustspisl, das siis ksicords scbiägt^
^erisstioriell! Idumorvoll! ^xtrsvsgsnt! Lrolongisrt

Eintritt SO Lis. ^
à«L Oi't, vvc» liillii Äeli kül' Mknig (reltl

gut unàtiglt

^Vas à ^Voclre bringt
Fs/'Ks/' ^oe^6/5^/6/^/sK.
Idontag, 26. 7^.pril: Volksvorstellung Kartell

„Don luan", Oper in -wei Wirten von M, /i.
Vlo-art.

Dienstag, 27. T^pril: 7^.b, Z2 bjeueinstudiert
„Der Lvangslirnann", Oper in 2 Takten (z
Bildern) von Milbelm l^ien-l,

blittwocb, 28. 7^.pril: 7^,b, Z2, „LIavigo", Drau-
erspiel in 5 Xkten von I, M. v. Ooetbe,

Donnerstag, 29. T^pril: 7^.b, zo. „Der Lvangeli-
rnann" Oper von XVilkelm Liien-l,

Lreitag, zo, 7^,pril: 7Vb, zo, Turn letzten Male
„Mein Lobn, 6er Minister", Lustspiel in vier
âten, von ándre Lirabeau,

8arustag, 1. Mai: 1, öllentlicbe Volksvorstel»
lung,, „Die Liedermaus", Operette in z â-
ten, von lobann 8trauss,

8onutag, 2. Mai, nacbm, 14.ZO Ilbr: „Der
„Lvangelimann", Oper, von "Willi, Liien-l,
Abends 20 Ilbr: Isleueinstudiert „Der ^i-
geunerbaron", Operette in z raieten, von 60-
bann 8trauss,

O^S?' ()^»67's//6 à ^/â>2:
Die grossen musikaliscben Lreignisse des

8tadttbeaters lielsn auk 7^.nlang unci Lnde des
blonats: Droubadour (4,) und Lic^ue Dame
(zo. Mär-). Verdis Merk wurde rnit dem Lin-
sà der besten Lrälte (Osrt^ Miessner als
I-eonore, Victor Lrêg-7 als Manrico, Llobenescbe
à Oral von Luna, babille Lrumpbol- als àu-
vena in (len Hauptrollen) unter Otto Ticker-
manns Dirigentenstab eine Vorlübrung, die sieb
àin Lesten die8L8 8pie1vvinter8 nnreiLte. VoraL
^e88e1te da.8 dra.rnZ.tÌ8ciie Latit08, die (5e8el^l08-
henkelt, 6ie LVucbt un6 âaneben 6er bs^au-
oernde L^Inn^ de8 Veleanto, de88en Löcli8ten
às6rucle 6er Dialog 6er ILerLers^ene kin6et,
80 verscbie6en 6is ^tnla>rs 6er Oper Lscbai-
ton-sL^s vorn Merle 6es Italieners sein rna^,
derübrt sie sieb rnit ikrn 6ocb irn Voranstellen
âes rnnsilealiscben Lroblerns, irn Lin-rsn urn
Dan^ nn6 às6rucle. Das ílauptAevricbt liext
ì^ei "L8càaiIî)<)w8Ìc^ a1IerdinA8 irn OrcLe8ter; iirrir
vertraut er seine sesliscben LeAnn^en an Liebes-
selmsucbt, Dokinun^slosi^leeit, Oualen 6er Li-
kersucbt. Die Orun6karbe 6es Orcbesterlelan^cs
>^t kinster, katalistiscb, scbon «las Vorspiel tveist
eindeutig auli ein. dÜ8tere8 Lnde. Da.8 ^ei'ilie88en
m LtiininunAen un6 6as Leblen einer 6urcb-
?reiien6en Dan6lun^ (nenn scbon einr.elne 82e-
neu aui^ervüblt, vvil6-6rarnatiscb erscbeinen, 2,

L, 6ie Liebess2sns in Lisas lüarnrner, 6ie lea- untere Eren^e lie^t, ersab inan irn „Lestlicben
sernenstubensxene, 06er 6ie 2^,useinan6erset2uno Dan2", 6er eine wabrkait beroiscbe Melo6ie
rnit Lisa arn blswauler) ^eben 6er „Lirpus banalisiert, sorvie in 6en Lacbtan^en, clenen
Darne" eber ein episo6enbaktes, rnebr l)rriscb als nur Meister Aewacbsen sin6, L.
6ranratiscbss Oeprä^e, Line Anspit2unA 6er » »

traeiscben ILonLliLtc bleibt aus, weil 6er Dsl6 ^
scbon 2U àkanx irn i5ustan6 äusserster Lbstase 'M àn -rum SF,

auktritt un6 6isser ^nstanâ 6urcb alle ü^enen ârrrr
kort6auert, Dscbaibowsbzrs Llunst ^elinzrt es 7» -7er

2war, 6iö bpannunA 2U erbaltenr ist 6ocb Dablieb nacbinittaxs unä absnäs Lion-erte
seine Musib unerscbvpllicb irn àsrnalen, irn 6es Orcbesters <Zu)r Marrocco rnit 6er Sänxerin
Hei'a.u8arLeiten, irn Vertiefen de8 (FeLüIrl8inä88i« i^irra. ^Veirrert irr der Verteilung von Voll-X^on-

^en — aber trotèrn bleibt 6ie „Li^ue Darne" rerten un6 Lion^erten init Dancing,
dâ8, WZ.8 N1Z.N tretkend ul8 ),lnu8ÌiedrarnatÌ8eire8 ///î iK/àe/ê Fsr a.11-

MosaiL" bs^eicbnet bat, — vie 6rei Daupt. aben6licb (SonntaA ancb nacbrnittaxs) van-
rollen lratten au8ge?eiclrnete Vertreter: Vietor eing rnit der Xn^elle Lred)^ Holt (LÌ8 zo.
Lrêg^ entkaltete à Herrnunn 8ein enorrne8 i. ^Vlai: Die
bpieltalent, (Zert)r Miessner als Lisa 6en ^au-
ber lbres lzMscben Loprans un6 Luise Laicbl
8tellte die (^râ^in dar wie einen déni L.aritèitein
Labinett L, D. 7^., Doikrnanns entstiexenen Oeist, bonntax 6en^ 2z, ^,xril, vorrn, 10,4z Ilbr

bringt 6ie Liulturkilin-Ceineinâe irn Linêrna
^7>/s?îr7i-7 T's/.rce einen Lilrn- un6 Licbtbil-
6ervortraA von Lroi. Dr. L, A«riF«zr,
über: „r^ntilce un6 neue 8tä6te in Italien".
Der Vortraxen6e 2si^t 6ie TVusxrabun^sIel-

Das LubliLurn ver6anbte 6ie vor^ü^licben Lei-
stunden rnit Leiiall un6 Llurnen,

»

De//)? ttne/ ^///)? /^/s)?.

8cbon vor sinern labr baben uns 6iese Daniel 6er aus 6er verscbütteten 8ta6t Lompezi nn6
bewiesen, 6ass Dan2 obne MusiL inöxlicb ist, Derculanurn, 6ann Lorn, 6ie „ewixe 8ta6t"
)a so^ar ein reineres Lrlebnis verbürgt, Ibre init ibren ArossartiAen antilcen Venlcinälern,
„Vision", ein 8cbreiten Überir6iscber (Zestaltsn Dernpeln, Loren und Dbeatern, Diesen beiden
irn üternenraurn, wird sieb balten lcönnen, Del 8tadten aus dein Mterturn werden die züNAsten
dies)âbrÌAe Versucb da^e^en, 6ie üblicbe Ls> 8tädte Italiens: Littoria und 8abaudia Ae^en-
°6eitrnusib durcb Oboe und 8in^stirnrns 2U er- überZestellt,
weitern, enttäuscbte, le selbständiger die Le-

» ^ ^
gleitung, desto nebensäcblicber die Bewegung
— leider ein Lrlabrungsgesetr, oc^c>» ^ />rsr//»ge.

Von den beiden Darbenden scbeint uns Dsllzr 8cbon 2u Beginn der letzten Moclre kand siclr

lebbakter, sicberer und innerlicbsr 2U gestal- ein (Zewinner eines Lreiiluges unter den Se-

ten, Lieblicb der Liranx der ^rine in den sucbern der 8egelklug-àsstellnng im Oewer-

„Drei stillen Dänren" nacb 8criabine, eine bernuseurn. lieber das MeeLend war der Se.

rassige Leicbtküssigbeit im „Bolero", Mirbel sucb ausge^eicbnet und das Interesse an dieser
und 8prünge mitreissend in der „Valss" von àsstellung scbeint nocb immer 2U wacbsen.

Obopin! Die weit ausbolenden Bewegungen im 80 gab es niebt weniger als äsi
Dan?. „lunge Brau" verraten einen beglückenden Lreillug-Oewinner unter den Lesncbern und

Ouell von Innerlicbkeit, 2war L, Mossr, Mexandraweg Z7, Lrit- Mes-

Miliz: Lia;:, ver-icbtete diesmal aul -wer serli, Lreis 8trasss zi, beide in Lern, sowie

girier wià8am8terr Xurrrrrreru ^LeLen rraelr clerrr Xau8 Xeuen8elrwaircloi', Delrrer uu^ LeateuLerg.
Dode; Der Dolle), 8cbade, dass bei ibm last Die Oewinner können bekanntlicb wäklen -wi-
alles aul äussere Liraltenkaltung ab-ielt und das scken einem 8egelklug mit dem Doppelsit-er
Magiscbe überscbattet, 80 vermag die TVnkangs- Lida oder einem Llug im Motorilug-eug, bla-

Stellung im „Lied der Arbeit" nocb -u be- türlicb erkält aucb weiterbin jeder 200, Be-

kriedigen, ein „Brometbeus" aber braucbt mebr sucbsr einen Lreiklug, Ls ist an-unebmen, dass

als strot?.ende Lrakt, die sicb an einem Lisen- diese VVocbe nocb reckt viele ibr, Olllck ver-

ring ermüdet, Lìtûrlicber wirkt Millv L!a) sucben. Die Ausstellung scbliesst am2Z.7kpril
irr derr lìumorÌ8tÌ8clreu Xuirrnreru. V^ie tiek 8eive aLeuä8.



3§é DAS BERNER WOG II IN PROGRAMM N:r. 17

Hallo! Schweizerischer
Landessender

(Aus dem Jahresbericht 1936 der Radio-
genossenschaft Bern.) — 944 Stunden —
Das ist rein zeitlich gemessen die vom Radio-
hörer feststellbare Arbeitsleistung unseres Ber-
mer Studios. In dieser Zeitspanne kristalli-
sieren sich die Leistungen des Studiopersonals,
der Komponisten und Schriftsteller, der Instru-
mentalsolisten, Schauspieler, Orchestermusiker,
Vortragsredner und Chorsänger, der Dirigen-
ten und Regisseure, die uns im Laufe eines
Jahres am Mikrofon mit Kunst und Technik,
Kultur und Geist in Berührung gebracht haben.

Der 11. Jahresbericht der Radiogenossen-
schaft Bern, umfassend die Zeit vom 1. Januar
bis 31. Dezember 1936, ruft in uns die Erinne-
rung wach an die mannigfaltigsten Sendungen,
die von der Schwarztorstrasse aus über die
Antennen unseres Landessenders Beromünster
den Weg in die einfache Stube, in den ele-
ganten Salon, in das Krankenzimmer gefunden
haben.

Was leistete denn unser Studio eigentlich im
Jahre 1936?

Beginnen wir mit dem aÂtîiei/cK Fortryg-s-
119 Vorträge orientierten uns über

Fragen politischer, religiöser, wirtschaftlicher,
finanzieller und militärischer Natur : über Abes-
sinien, Spanien, die Russlanddebatte im Na-
tionalrat, Abwertung, Wehranleihe, Auswande-
rung, Sanierung der Bahnen, passiven Luft-
schütz, Alkoholverwaltung, Probleme der Land-
Wirtschaft. Wie sehr haben uns all diese Fragen
und Ereignisse beschäftigt und wie harmlos
nimmt sich dagegen aus, über was man sonst
noch gesprochen hat: Mondfinsternis, Tour de
Suisse, Jahrbuch des Völkerbundes, Heuschnup-
fen!

6a Reportage« führten uns in eine Müllerei
Sägerei, Glockengiesserei, Möbelschreinerei, in
eine Teigwarenfabrik, eine Hotelküche und zu
den General Motors in Biel. Wir besuchten
Blinde bei der Arbeit, kosteten einen Bouillon
in der Berner Suppenküche. In Thun heulen die
Fliegeralarm-Sirenen, wir wandern ins Muota-
tal, nach Grafenried und Wynigen. Am grossen
Preis der Automobile rasen die Kompressoren.
Die Berichterstattung der 1. schweizerischen
Radiostafette ist prächtigster Ausdruck von
Reportagekunst und Reportagetechnik. Bundes-
rat Motta spricht an der Jahrfeier der Schlacht
von Sempach. Das Bergunglück an der Eiger-
Nordwand erschüttert uns. Wir brüllen uns
heiser bei der Uebertragung des Fussball-Län-
derspiels in Mailand — aber es nützte nichts
— die Schweiz hat trotzdem verloren. Ein
Gang durch das Postmuseum zeigt uns Ab-
schnitte aus der Entwicklung des Postwesens.

fFocAewec/taw/ Trärä — därä
— trärä 35 Sendungen im Jahre 1936! Neu-
jahrsemptang im Bundeshaus! — König Georg
V. von England spricht — Im Bärengraben
gibt es Junge! — Mussolini hält eine An-
spräche! — Studenten singen! 4- Ralph Be-
natzky improvisiert auf dem Flügel! — Lilian
Harvey lacht 1 — —

Der or7g«2/zcÄg umfasste 393
Sendungen. Wir machen die Bekanntschaft von
Staatsmännern im Bundesrat: Furrer, Welti,
Stämpfli, Droz. Ueberaus gelungen sind die
Interviews mit Vertretern nicht alltäglicher
Berufe: dem Mauser, dem Souffleur, dem
Dompteur, der Stewardess des Luftverkehrs!

Fürsorgerin und Sportlehrerin sprechen über
neuere Frauenberufe. — Die rechtlichen Streif-
lichter leuchten in das Dunkel, das uns Laien
in Rechtssachen umgibt. Und nun wissen wir,
welche Folgen eine Bürgschaft haben kann, was
Unterstützungspflicht bedeutet! Nun wissen wir,
dass man nicht ungestraft hemmungslos über
den lieben Nächsten losziehen darf, dass Eltern
aber für das Tun ihrer Kinder haften —
und welche Folgen eine Ehescheidung oder die
Nichtbezahlung von Steuern haben können.

In dreissig Lektionen lernen wir, wie man

sich geistig lebhaft und elegant in der Sprache
Molières und Rousseaus ausdrückt. Im Zyklus
„Wer will gesund bleiben" ergründen wir das
Wesen des Schlafes, vernehmen wir, dass das
Herz eines der wichtigsten und das Ohr eines
der empfindlichsten Organe ist. Sogar Leute,
die gerne sportlich aussehen (auch wenn sie es

gar nicht sind), können erfahren, wie man
braun wird gleich einem Fastnachtsküchli, das
in heissem Fett seiner natürlichen Bestimmung
entgegenschmort.

Hörer, die gern in geheimnisvollen Dingen
schwelgen, haben sich in das Studium baby-
Ionischer und aegyptischer Magie vertieft. —

Unsere Kinder verweilten in Schulfunksen-
düngen bei Schuberts „Unvollendeter", bei „Dur
und Moll", unter Cowboys und Indianern, oder
— oh Schreck — beim Zahnarzt gar

Freunde der Schweizerberge haben sich mit
der Technik des alpinen Skilaufs vertraut ge-
macht und erforschten Familiengeschichte und
Erlebnisse bekannter Bergführer. Und wenn
[uns die Grenzen unserer Heimat zu eng wer-
den, begleiten wir schweizerische Filmexpedi*
tionen nach Kuba, Mexiko, Venezuela und
auf den lieben alten Gaurisankar, oder wir
statten anlässlich einer geschichtlichen Exkur-
sion dem unglücklichen Napoleon in St. Helena
einen Besuch ab — wir wandern mit Rucksack
und Zelt durch Finnland, schlendern durch die
Strassen von Leningrad und Moskau.

Mensch und Maschine! Schnelltriebwagen!
Giganten des Brückenbaues, Luftriesen, Tanks
— das sind Schlagworte der Technik — —•

Frauen und Mütter sprechen über Zeitfragen
Familie — sie sprechen von Frauen im Staats-
dienst, von Erzieherinnen, von Kindern und
jungen Mädchen.

Unter der Flagge „Für die Jugend" ser
geln Dr. * Dolittle, David Livingstone, Vetter
Hans mit seinen 17 Kameradschaftsstunden —
segeln Kinderstunden, Märchen, Sing- und Hör-
spiele für die Kinder! und der Kindernach-,
richtendienst

Auf die Hörspiele, Hörfolgen und musi-
kaiischen Darbietungen werden wir im nächsten
Bericht zurückkommen.

Soeben vernehmen wir, dass Dr. Hugo Marti
gestorben ist. Wir Berner bedauern tief den
Verlust, den das schweizerische Schrifttum
durch diesen Hinscheid erleidet — und die
Radiohörer danken Dr. Hugo Marti für die
Arbeit, die er im Betriebsausschuss der Radio-
genossenschaft Bern geleistet hat. Der Verstor-
bene hat als Mitglied der Programmkommission
Wesentliches beigetragen zur Ausgestaltung und
Vertiefung unserer Berner Programme.

Auf Wiederhören!

Radio-Woche
Programm von Beromünster
/SoTZTz&zg, 7g« 25. i?gr«-.5«.yg/-Z«77cÄ.*

10.00 Kathol. Predigt. 10.30 Konzert. .11.15
Besuch in der Basler Kunsthalle. 11.45 Re-
portage von der Landsgemeinde in Sarnen.
13.30 Konzert des Frauenchors Aarburg.
14.05 Us èm Neueburger Jura. 17,00 Konzert
a. d. Marienkirche. 18.00 Der blinde Stu-
dent, Vortrag. 18.20 Unterhaltungs- u. Tanz-
musik. 19.00 Rio, die Schönste von allen,
Plauderei. 19.45 Marschmusik und Wan-
derlieder. 20.15 Landauf, landab. 21.15 Kon-
zert des Radioorchesters.

Mo«tag, <fe« 26. Serra-Ba.re/-Zäric/2.'
12.00 Unterhaltungskonzert. 12.40 Konzert
16.00 Frauenstunde. 16.30 Musik zu Tee und
Tanz. 17.00 Musik von Mozart und Haydn.
17.50 Konzerttrio aus Carmen. 18.90 Kla-
vier-Recital. 18.30 Jugendstunde. 19.00 Volks-
tümliche Musik. 19.15 Mark Twain übt.
19.45 Vom wirtschaftl. Schachbrett. 20.15
Schweizer Komponisten. 21.00 Orchester-
Konzert. 22.00 Sendung für die Ausland-
schweizer.

Z)ig«.f;tag, 7g« 27.
12.00 Aus drei italienischen Musikdramen.
12.40 Progr. n. Ansage. 16.00 Der Musiker.
Stammtisch beim roten Igel in Wien, Vor-
trag. 16.30 Bunte Musik. 17.15 Russische
Musik. 18.00 Unterhaltungskonzert. 18.30 Wie
wird Staniol gemacht? Reportage. 18.55 Lie-
der. 19.10 Gotik und Renaissance in den Gas-

sen Berns. 19.40 Kammermusik. 20.30 Zehn
Stimmen gegen eine, Komödie. 21.40 Operet-
tenmusik.

7g« 2$. i?gr«-Z?«.yg7-Z«/7cÄ;
12.00 Konzert. 12.40 Radioorchester. 13.20

Frühling in den Wäldern und Herzen. 16.00

Frauenstunde. 16.30 Konzert. 17.00 Lieder
von Richard Strauss. 17.15 Gute Musik —

Hausmusik. 18.00 Bunte Bubenstunde. 18.30
Die Gefahren kranker Zähne. 19.15 Mu-
sikeinlage. 19.40 Köpfe der Weltliteratur
20.15 Konzert der Sängervereinigung Basel

21.20 Treue und Ehre.
Z)o««gr5£<zg, 29.^7)^7. 2?gr«-Z?«.yg/-Z«ncA;

12.40 Blas-Orchester. 16.00 Für die Kran-
ken. 16.30 Cembalo. 16.50 Schallplatten. 17.20
Tanzmusik. 18.00 Radic-Küchenkalender. —
18.10 Chorlieder in unseren vier Landes-

sprachen. 18.30 Vortrag über Pflanzenschutz.

19.05 Kleiner Geschichtskalender. 19.20 Ken-

nen Sie 19.40 Vortrag. 20.05 Bset-

hoven: Klavierkonzert in C-Dur. Brahms:
Sinfonie Nr. 3 in F'-dur. 21.15 Plauderei.

21.40 Musik von C. Friedemann.
FrgZ&zg, 7g« jo. -Z?gr«-Z?6Z.rg/-Z«r/cÄ :

12.00 Buntes Unterhaltungskonzert. — 12,40
Peter Hegar singt Soldatenlieder. 16.00

Schallplatten. 16.30 Konzert. 18.00 Kinder-
stunde: Die Gormser Kinder. 18.30 Kinder-
nachrichtendienst. 18.35 Rechtl. Streiflichter,
Vom Aufgebot und vom Heiratshindernis.
18.45 Akustische Wochenschau. 19.15 Neue

Frauenberufe, von denen man noch nicht

spricht. 19.40 Kleines Unterhaltungskonzert
19.50 Der Seppli ist krank, Hygienisches
Hörspiel. 20.20 Schubert vierhändig. 20.50
Die schönsten Partien a. d. Oper: „Der
Corregidor" v. Hugo Wolf. 22.00 Tanzmusik.

7g« j. Z?gr«-i?«5g7-ZwncÄ.'

12.00 Kammermusik. 12.40 Konzert. 13.00
Lieder. 13.15 Musik von Schumann. 13.30
Die Woche im Bundeshaus. 13.45 Jodellieder

14.10 Bücherstunde. 16.00 Uebertragung aus

Rom. 16.30 Konzert. 17.30 Vortrag. 18.00

KurzwellenVorträge. 18.30 Konzert des Zi-

therquartetts. 19.20 Konzert. 19.40 Ansprache
20.00 Unterhaltungskonzert. 20.30 Die Stimme

Viktor Hugos, Hörspiel. 22.00 Konzert der

Kapelle Illaraz.

Die

Wohnkultur
ßemeinschaftskreditkasse mit Wartezeit

Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8 - Tel. 28.278

ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

Bürgenfreie, unkündbare
Finanzierung von Wohn-
Häusern und landwirtschaft-
liehen Heimwesen. (Neubau
und Hypothekenablösung.)
Vermittlung von Bau- und
Ueberbrückungskrediten
bis zur Zuteilung des Bau-
Spardarlehens.

z86 v^.8 wociiBX B li o lì,v Ü.I ^

Italic) 8âweÌZerÎ8cIier
I_.âriàe88encìer!

(às dem Iuliresbericbt 1956 der Rudio-
genossenscbukt Lern.) — 944 Ltunden! —
Lus ist rein ^eitlicb gemessen die vorn Rudio-
börer keststelibure Arbeitsleistung unseres Ler-
nsr 8tudios. In dieser Zeitspunne kristulii-
sieren sieb die Leistungen des Ltudiopersonuls,
der Xomponisten und Lcbriktsteller, der Instru-
mentulsolisten, Lcbuuspieler, Lrcbestsrmusiker,
Vortrugsredner und Lborsünger, der Lirigen-
ten und Regisseure, die uns irn Luuke eines
Inbres um lÄikrokon init Xunst und Leebnik,
Cultur und Leist in Lerübrung gebrucbt buben,

Der 11. lubresbericbt der Rudiogenossen-
scbukt Lern, umkussend die Zeit vorn 1. lunuur
bis zi. Oezsrnker 1956, rukt in uns die Brinne-
rung wucb un die munnigkultigsten Lendungen,
die von der 8cliwar2tor8tra88e an8 öder die
àtennen unseres Lundessendsrs Leromünster
den Weg in die einkucbe Ltube, in den ele-
ganten 8alon, in da8 Xran^enxirnrner Sekunden
buben,

Wus leistete denn unser Ltudio eigentlieb iin
lubre 19Z6?

Beginnen wir init dein
119 Vortrüge orientierten uns über

Brugen politiscber, religiöser, wirtscbuktlicber,
kinun^ielier und rnilitüriscber Xutum über ^.bes-
sinien, Lpunien, die Russlunddsbutte inr Xu-
tionulrut, Abwertung, Webrunleibe, Tkuswunde-

rung, Lunierung der Lubnen, xussiven Lukt-
scbuX, 2^.lkobolverwuitung, Brobleme der Lund-
wirtsckukt, Wie sebr buben uns ull diese Brugen
und Breignisse besebüktigt und wie burmlos
nirnrnt 8Ìeli da^LAen an8, üder wa8 nian 80N8t
nocb gesprocben buti iVlondkinsternis, Lour de
Luisse, uukrbueb des Völkerbundes, Xeuscbnuzi-
ten!

kübrten uns in eine iVIüllerei
Lügerei, Llockenglesserei, iVlöbelscbreinerel, in
eine 'Beigwurenkubrik, eine Blotelkücbe und 20
den Lenerul lVIotors in Liel. 'Wir besncbten
Blinde bei der Arbeit, Lasteten einen Bouillon
in der Berner LuzsPenkücbe, In lBbun beulen die
Bliegerulurm-Lirenen, wir wundern ins iVluotu-
tul, nucb Lrukenried und Wenigen. ^.m grossen
Breis der Automobile rusen die Xompressoren,
Die Lericbtsrstuttung der 1. sebwei^eriscben
Rudiostukette ist prüebtigster àsdruek von
Reportugekunst und Reportugetecbnik, Bundes,
rut iVlottu spricbt UN der lubrkeisr der Lcblucbt
von Lempucb. Ous Lergunglück un der Biger-
Xordwund erscbüttert uns. Wir brüllen uns
beiser bei der Ilebertrugung des Bnssbull-Lün-
dsrspiels in Ivluilund — über SS nütrte nicbts
— die Lcbwà but trotzdem verloren. Bin
Lung durcb dus Bostinuseuin 2eigt uns ^.b-
scbnitte uus der Bnrwieklung des Bostwesens.

lBrürü — dürü
— trürü ü 55 Lsndungen ini lubre 19Z6! Xeu.
zubrsemzitung ini Lundesbuus! — Xonig Leorg
V. von Bnglund strickt! — Ini Lürengruben
gibt es lunge! — iVlussolini bült eine à-
sprucbs! — Ltudenten singen! Rulpb Le-
nàkz^ improvisiert uuk dein Blügel! — Liliun
Xurvezi lucbtl — —

Der nrn5a88te 595
Lendungen. Wir inucken die Bskunntscbukt von
Ltuutsinünnern iin Lundesrut^ Bnrrer, Welti,
Ltümpkli, Lrox, Beberuus gelungen sind die
Interviews init Vertretern nicbt ulltüglicber
Berule: dein Mauser, dein Louklleur, dein
Bonipteur, der Ltewurdess des LuktverLebrs!

Bürsorgerin und 8portlebrerin sprecben über
neuere Bruuenberute. — Die recbüicben Ltreik-
licbter leucbten in dus OunLel, dus uus Luien
in Becbtssueben unigibt. lind nun wissen wir,
wslcbe Balgen eine Lürgsebult buben Lunn, wus
Bnterstàungspkliebt bedeutet! Xun wissen wir,
duss rnun nicbt ungsstrult beinrnungslos über
den lieben Xücbsten losrieben durl, duss Bltern
über lür dus ?on ibrer Xinder bukten —
und welcbe Balgen eine Bbsscbeidung oder die
Xicbtbsrublung von Lteuern buben können.

In dreissig Lektionen lernen wir, wie rnun

sieb geistig lebbukt und elsgunt in der Lpruebe
lVloliàrss und Bousseuus uusdrückt. Ini Zyklus
„Wer will gesund bleiben" ergründen wir duz
Wesen des Lcblutes, vernsbinen wir, duss dus
Herr eines der wicbtigstsn und dus Obr eines
der enizikindlicbsten 6rgune ist. Logur Leute,
die gerne sportlicb uusssbsn (uucb wenn sie es

gur nicbt sind), können ertubrsn, Wie rnun
bruun wird glsicb sinern Bustnucbtskücbli, dus
in beissslli Bett seiner nutürlicbsn Bestimmung
entgegenscbmort.

Hörer, die gern in gebsimnisvollsll Oingen
scbwelgen, buben sicb in dus Ltudium bubzi-
loniscber und ueg^^tiscber iVlugis vertislt. —

Unsere Xinder verweilten in Lcbullunksen-
düngen bei Lcbuberts „Unvollendeter", bei „L>ur
und lVloll", unter Lowbovs und Indiunern, oder
— ob Lcbreck! — beim Zubnurrt gur!

Breunde der Lckweirerberge buben sicb mit
der lBecbiiik des ulzrinen Lkiluuls vertruut ge-
mucbt und srkorscbten Bumiliengescbicbte und
Brlebnisse bekunnter Lerglübrer. Ilnd wenn
!UN8 die (5ren2en un8erer Deirnat eriA wer-
den, ke^Ieiten wir 8àwei?erÌ8cke I^ilrnexpedi'
tionen nucb Xubu, lVIexiko, Vene?.uclu und
uuk den lieben ulten Luurisunkur, oder wir
8ta.tten arilâ88lià einer AL8àiât1iàen ^xl^nr-
sion dem unglücklicben Xupoleon in Lt. Xelsnu
einen Besucb ub — wir wundern mit Rucksuck
!und ^elt dnrà Finnland, 8clilendern dnrà die
8tra.88en von Denin^rad und iVtoäau.

Ivlenscb und Vluscbine! Lcbnelltriebwugen!
Ligunten des Brückenbuues, Luktriesen, 'Bunks
— à8 8Ìnd 8cidu^worte der Deàniì — —

brauen und Gutter 8^>reàen üder ^eitfra^en
I^ulnilie — 8Ìe 8^)ree^>en von Dräuen ini 8la.at8-
dien8t, von Dr?iekerinnen, von Bindern und
Zungen lVIudcben.

Ilnter der Blugge „Bür die lugend" sw
Aeln Dr. ' Dolittle, David Divin^8tone, Vetter
üuns mit seinen 17 Xumerudscbuktsstunden —
segeln Xinderstunden, Xlürcben, Ling- und Ilör-
8^>iele Lür die Binder! und der Ddndernaeli-,
ricbtendienst!

Tkuk die Hörspiels, Xörkolgen und musi-
kuliscben Ourbietungen werden wir im nücbsten
Lerickt Zurückkommen.

Loeben vernebmen wir, duss B>r. Hugo lVlurtl
gestorben ist. Wir Berner beduuern tisk den
Verlust, den dus scbwei^eriscbs Lcbrikttum
durcb diesen Ilinscbeid erleidet — und die
Rudiobörer dünken L>r. Xugo lVlurti kür die
àbeit, die er im Betriebsuusscbuss der Rudio-
genossenscbukt Lern geleistet but. Der Verstor-
bene but à lVlitglisd der Brogrummkommission
Wesentlicbes beigetrugen ^ur ^.usgestultung und
Vertiekung unserer Berner Brogrumme.

àk Wisdsrkören!

von Leromllnster

10.00 Xutbol. Bredigt. 10.zo Xon^ert. 11.iz
Besucb in der Busier Xunstbulle. 11.4z Re-
portuge von der Lundsgemeinde in Lurnen.
iz.ZO X^on^ert de8 Dra.uenàor8 ^VardurA.
14.05 Ils ein Xeueburger luru. 17,00 Xonrert
u. d. lVlurienkircbe. 18.00 I>er blinde Ltu-
dent, Vortrug. 18.20 Ilntsrbultungs- u. 'Bun^-
rnu8ilc. 19.00 Dio, àie 8àon8te von allen,
Bluuderei. 19.45 lVlurscbmusik und Wun-
dsrlieder. 20.15 Lunduuk, lundub. 21.15 Xan-
2ert des Rudioorckesters.

12.00 Ilntsrbultungskon2ert. 12.40 Xon^ert
16.00 Bruuenstunde. 16.zo Xlusik ?u lBee und
Bun?. 17.00 lVlusik von lVlo2urt und Xu^dn.
17.50 Xon^erttrio uus Lurmen. 18.90 Xlu-
vier-Xecital. i8.go ^u^encl8tuncle. 19.00 VollL8>
tümlicbe lVlusik. 19.15 lVlurk dlwuin übt.
19.45 Vom wirtscbuktl. Lcbucbbrstt. 20.15
Lcbwei^er Xomponisten. 21.00 Lrcbester-
Xon2ert. 22.00 Lendung kür die 2^uslund-
scbwei?.er.

12.00 2^.us drei itulieniscben lVlusikdrunien.
12.40 Brogr. n. TVnsuge. 16.00 Der lVlusiker.
Ltummtiscb beim roten Igel in Wien, Vor-
trug. 16.zo Bunte lVlusik. 17.15 Russische
Xlusik. 18.00 Ilnterbultuiigskon2ert, 18.50^!:
wird Ltuniol gsmucbt? Rezoortuge. 18.55 Kie-
der. 19.10 Lotik und Renuissunce in den iZuz.

sen Berns. 19.40 Xummermusik. 20.Z0 Zelui
Ltimmen gegen sine, Xomödie. 21.40 Ozieret-
tenmusik.

^675 ^5.
12.00 Xonrert. 12.40 Rudioorcbestsr. iz^o
Drülilin^ in clen V^älclern und Derben. 16.00

Drauen8tun(1e. 16.ZO Xonxert. 17.00 Dieder

von Ricburd Ltruuss. 17.15 Lute lVlusik —

Iluusmusik. 18.00 Lunte Bubenstunde. 18,50
Die Lekubren krunker Zübne. 19.15 bis-
sikcinluge. 19.40 Xozike der Weltlitcrutur
20.15 X»N2ert der Lüngervereinigung Lusel
21.20 Drene nncl Dlire.

^077776^^-?^, 7^677 Z67-77-F656/-^à7'à-
12.40 L1a8-Oi'0lìe8tei'. 16.00 Dür (lie Xi'ÄN-
Ken. i6.zö Lembulo. 16.50 Lcbullzzlutten. 17.20
Dan2inu8Ìtc. 18.00 Daclio-Xûe^.enìalenài'. —
18.10 Lborlieder in unseren vier Bundes-

8^raclien. 18.ZO VortraA nlier ?klan2en8 2liut^.

19.05 Xleiner Lescbicbtskulender. 19.20 lien-
nen 8ie 19.40 Vorti-a^. 20.05 Dset-

b»ven: Xluvierkoiwert in L-L>ur. Lruluus!
Linkonie Z >n B'-dur. 21.1z Bluuderei.

21.40 Vlusik von L. Briedeinunn.
DT-67^^, 7^677 ^0. ^7>7'7'/. F67'77-A7756/-^777'7c/7 .'

12.00 Buntes Ilntèrbultungskon2ert. — 12,40
Beter Ilcgur singt Lolduteniieder. 16.00

8âa11platten. 16.ZO Xon^ert. 18.00 Xinder
8tnnde-. Die (Forni8er Xinder. 18.50 Xinder-
nucb ricbtendienst. 18.55 Rccbtl. Ltreiklicbter.
Vorn ^.nkAebot und vom Xeirat8lrindernis.
18.45 lVkustiscbe Wockcnscbuu. 19.15 Xeuc

Bruuenberuke, von denen mun nocb nicbi

spricbt. 19.40 Xleines Ilnterbultungskoo^eit
19.50 Ler Lezzzili ist krunk, x^gieniscbez
Xörspisl. 20.20 Lcbubert vierbündig. 20.50
Lie sebönsten Burtien u. d. Lzzeri „Lei
Lorregidor" v. Hugo Woik. 22.00 Lun^musik.

^777775^7?^, 7^677 r. ^777. 4?67'?7-i677L'6/-^777'7'c/i.-

12.00 Xummermusik. 12.40 XoN2ert. iz.oo
Lieder, iz.15 lVlusik von Lcbumunn. iz.zo
Lie Wocbe im Lundesbuus. iz.45 lodelliedcr
14.10 Lücberstunde. 16.oo Ilebertrugung uus

Rom, i6,zo Xon2ert, 17,50 Vortrug, 18,00

Xnrxwellenvorträte. 18.50 Xon^ert de8 Ä-
tbercsuurtetts, 19,20 Xon^ert, 19,40 ^.nspruclie
20,00 Ilnterbnltungskon^ert. 20.50 Lie Ltiinine
Viktor Xngos, Xörszziel. 22,00 Xon2srt der

Xuzzells Illuru2,

llis

VlKnIillltlls
Kemeinsi!lisst8l«tellitlissse mit Wsrte^eit

Xktisngsssilsobstt Bürioii

?V>,öjgnikl!kI'IS88UNg kkl'N

öubsnbsrgplst^ S - Bel, 2S 27S

ist sins Ssuspsrkssss, ciis

Vertrauen
vsrciisnt.

viii'gsnki-sis, unkünilds^o
^insnieisnung von Wokn-
ksusspn und Isndwittsiziistt-
iisksn bisimwsssn. (bisubsu
und i-ivpotksitsnsblösung Z

Voi-mittlung von vsu und
Uodoi'di'ilottungslti'olliton
dis -ui» 2utoilung dos vsu-
spsi>ds^Iodons.



gelit mancher dem Unglück entgegen.

Der Kluge aber baul vor und schützt sich

gegen die Folgen durch Ahschluss von

Vorsicherungen gegen

Unfall
Haftpflicht

Krankheit
Wir decken gegen Unfall Gewerbetreibende,

Landwirte, Kaufleute, Angehörige der freien

Berufe, das Betriebspersonal, Dienstboten,

Kinder

ebenso gegen Krankhf-il durch unsere Mit-

telstand-Kranhcnvcrsicherung.

Die persönliche Haftpflicht, die Haftpflicht

des Unternehmers, des Automobilisten, des

Hausbesitzers, die berullichc Haftpflicht, be-

ruhend auf gesetzlichen Bestimmungen, kann

zu miissigen Prämien bei der Helvetia
gedeckt werden.

Ferner versichern wir gegen Einbruclidieb-

stahl, Wasserschaden, Aulo-Kasko, Reise-

Unfall und Reise-Gepäck.

BERN, Bärenplalz A

Wer

Gr^w /to/T /z/Ä
will : das bewährte biologische Haarstärkungswas-
ser ENTRUPAL ges. gesch. führt den geschwäch-
ten Haarwurzeln die verbrauchten Pigmente (Färb-
Stoffe zu, sodaß graue Haare und Nachwuchs auf
natürliche Weise die frühere Farbe wieder erhalten,
daher Fehlfarben ausgeschlossen. Kopfschuppen
und Haarausfall verschwinden nach kurzem Ge-
brauch. Garantiert unschädlich. Prospekt kostenlos.

Alleinverkauf für Bern:

KAISER*"A.-G.
ABTEILUNG PARFUMERIE
Marktgasse 37—43

5 ®/o in Rabattsparmarken

Wenn Sie Ihr Reisege-
pack neu anschaffen od.

ergänzen müssen, dann
denken Sie, bitte, an den

FACHMANN
der Ihnen auch die

/»öratanw kunstgerecht
und prompt besorgt.

jSe/TZ

TAFEL-SERVICES
Neueste Modelle Grosse Auswahl

Wwe. Christeners Erben
Kramgasse 58

Leichen-Transporte
TAG- UND NACHTDIENST
Kremation

Exhumation
Leichenbitterin
überflüssig

Bei Todesfall
entlastet unser
Haus die Trauer-
Familie vor Er-
füllung jegl. For-
malität. u.Gänge

Allg. Leichenbestattungs A.-G., Predigergasse 4, Bern - Perman. Tel. 24.777

F. SUTER, Dir. Eigene Sargfabrik. Gegr. 1870. (Einziges Spezialhaus des Kts. Bern.)

Autofahrunterricht
u. Theorie a. elektr. ge-
triebenen, vollständig
geschnittenen Demon-
strations-Chassis erteilt

S. URWYLER

FQr Stopfen von Brandl5ch«m,
Rissen u. Schaisenlöchern be-
dient sie am vorteilhaftesten die

KUNSTSTOPFEREI
MONBIJOU

Monbijoustra88e 1. Telephon 33.671

Tabakpfeifen Iii grosser Auswahl

Reparaturen

Fr. Schumacher, Drechslerei
Kesslergasse 16

— 5 o/o Rabattmarken —

Puppenklinik
Reparaturen billig
K. Stiefenhofer - Affolter
jetzt Kornhauspietz 11, I. St.

^eiit inantiter tieni Dn^Iûelì ent^e^en.

ver Kluxe sber bsui vor »,»1 scinit?.t sieb

^e»en tiie ì^ol^en tiui'eit ^kstiiluss von

I^nksII

tvinnlilioit
^Vie tiee!ve»ì ^e^en slnssll Dt >vt ritelnt ii>entle,

bsndwirw, Koulleiite, ànAeI>ôri>;c der Irrien

Defuse. tias ketiieiispepsonsl. Dienstkoien,

Kintler

ebenso ^e^en Keanitb^it tlnee!» unseee IVIit-

telstnixl-hranbenversieherun^.

Die ^eesönliebe liasts>slit lit, ciie Ilssl^sliebt

ties Dntepnebmeps, ties /Xulomobilisten. ties

ilsnsbesitxeis, liie Iieenllielie I ialtsilliebt, i>e-

rubend ans ^eset^Iit lien lìestimnnin^en, Ivann

«^etiet lit »ei'tien.

bei'iiee versieliein wie ^e^en Uinbruebciiel?-

stski, >Va»»ersek«tien, ^utvKasI»«, iìeise-

Dnkall un<i lìeise (^epselt

KKKIX, kârenplà 4

^Ver

//Sâ ??/â
Wlll à das bewährte biologische DaarstärhunZswas-
ser DI^I'IìDVVtD Aes. gesch. kührt den geschwäck-
ten Ilaarwur?.eln die verbrauchten lhginente (harb-
stokke ?u, sodall graue Haare und blachwuchs auk

natürlich« Weise die trübere ?arbe wieder erkälten,
(inker heblkarben ausgeschlossen. bioptschuppen
und Raarauskall verschwinden nach kuriern tZe-
branch. (Zarantiert unschädlich, vrosxelct kostenlos.

^Vlleinverkauk kür Lern:

».-s.
^kZ7eil.uhi6 e^kî^uiviLkîie
^srlttgssss 27—43

z°/o in kabarrsparlnarken

^Venn 8ie Ikr k.el8eAL-

psà neu ünsctiütkcn 06.

er^än^cn müssen, 6ann
cìenìcen 8ie, kitte, an 6en

6er Iknen suck 6ic /ie-

/-sr-àt-e» ^unstßereckt
un6 prompt besorgt.

Neueste iVlo6e!Ie tirasse ^usvvskl

Lk^isteners
Xramßüsse 58

I.eicken-Ii'snspoi'te
ixe- ui^il) kiäLi-iivie^si
Kwinslion

sxkumstimi

bei Iode sisII
entlastet unser
blaus dielrsusr-
I-sinilie vor ^r-
lüllung jsgl. ^or-
malität. u.(?ängs

tilg. I.eii!lieiililltsNiiiig! t.-S., I'i'eiligei'gzzzs 4. Set» - sermii. sei. Z1.777

Di^. Eigens 8»sgk»t»rilc. ^vgr. 137O. (^iniig« 8pvàlk»uz cles Ktz. Lern.)

àuiàliruntsrrictlt
u. I'beorie s. elektr. Ze-
triebenen, vollständig
xesciinittenen vemon-
«»rations Lksssls erteilt

8.lIKNI.sN

k^on Ltopsvn von VNâNMVotHGI'IH,
ttiaaon u. Setiedonlvetiern da-
ctiont »io »m vontvilksktoston dio

KUns7S70?5ci?ci
^odisi^ou

^onbijouoìr»»»» 1. 'folopkon 22.671

Itcksltpfslfsii Iii xrosssr »uswsltl

lìeparsrnren

fr. Lvkumsvkor, Drechslerei
Xesslergasse 16

— 5 "/» Itabaillnarhen —

?uppsnillinill
kteparernren billig
X. Stiàkokor - ^ffoitsr
jstrt Xornksuspls«! 11, I 8t.



Adamson ist häuslich.

„Sag mol, 3unge, fcbämft bu bicb nicht, 14

gebier in biefem fursen Diftat beim3ubringen?"
„SBeißt bu, ißapa, ber fiebrer fudjte ober aucb

bireft banacb"
* « *

„3cb betrote nicht, beoor ich breiftig 3obte alt
bin", fagt 3Jtartbo.

„Unb ich merbe nicht breifeig, beoor ich oerbei»
rötet bin", fagt ßuife.

*
S3ater: „herr Doftor, es erregt Auffeben, baft

Sie ftets in ber Stäbe meiner Tochter fin'b. ©nt»
meber holten Sie an ober batten Sie ein."

* * «

Aus Scbottlanb.
Der junggebacfene ©bemann mill feiner grau

eine greube machen unb lauft für 10 Ißence 58on=

bons. Kommt au feiner grau unb fagt: „hier, liebe
ßucie, nimm bir einen heraus, bie anbern fparen
mir bann für bie Heben Kinbertein."

Abgeblühte Zwiebelgewächse
IBlumenamiebeln, bie oon abgeräumten

grübiabrsbeeten ftammen, fcblägt man an
einer fcbattigen Stelle bes ©artens ein unb
läftt fie allmählich einaieben. Dann erft
merben fie trotten aufbemabrt. Diefes
©inaiebenlaffen ift nötig, menn fie im
herbft mieber gepflanat merben fotlen,
bamit ficb bie Anlage aur SSIüte entmiefeln
unb fröftigen fann. Abgeblühte Ahmten»
amiebeln bringen aber feiten 3um 3meiten
SDlale einen befriebigenben gior unb eig»
nen ficb besbalb nur für Stellen im ©ar=
ten, bie nicht ausgefprocben betoratio mir»
ten foüen. St.

Zur Frühlingsputzete
gett« ober Delfletfen laffen ficb aus

guftböben entfernen, menn man bie
flecfigen Stellen biet mit Afeiffenerbe be=

ftreiebt, biefe einige Seit einroirlen läftt
unb bann mit ©anb», Soba» ober Seifen»
maffer abmäfebt. hartnäefige gleiten mer»
ben mit Terpentin befeuchtet unb mit
Afcbenlauge aufgemafeben.

©itbene ÜDlöbel mäfebt man gleicbmäftig
mit SSier ab, bas leicht ermärmt mürbe.
Um neuen ©lana au geben, locht man
etmas 2Barf)s unb 3ucfer in Aier auf,
reibt bie SJlifcbunig in bas hola ein, läftt
troefnen unb poliert mit einem roeieben
Tuche nach.

Aus Tapeten laffen ficb giecten oer»
tilgen, menn man fie mit Aenain einreibt
unb mit einem fauberen Tuch folange
barüberfäbrt, bis alle geuebtigteit oer»
febmunben ift.

garbige Teppiche frifebt man auf bureb
Ueberftreuen mit gebrauchten ©tbmara»
teeblättern ober robem Sauertraut. Aei»
bes muft gleicbmäftig oerteilt unb nach
einiger Seit mit einem neuen Aefen ent»
fernt merben.

SBoIlbecfen merben, menn man fie ein»
mal im 3abr mafeben mill, auerft mit lau»
em, bann mit marmem Aanamarinben»
maffer übergoffen unb barin erfalten ge=
laffen. Alan sieht fie gleicbmäftig 3urecbt
unb troefnet fie am heften in Sugluft.

Delfarbenanftricbe merben mie neu,
menn man 35 g Aoraï unb 150 g ge=

febabte Seife in 1 fiiter Stegenmaffer auf»
löft, erbiftt unb lau als Abmafcbmaffer
oermenbet. Alan fpült mit reinem SBaffer
nach unb reibt fie trotten.

Alättliböben in Küchen ober Treppen»
bäufern mäfebt man mit marmem
Scbmierfeifenmaffer auf, läftt grünblicb
troetnen unb miebft bann gleichmäßig mit
Aobenmitbfe bie Alöttli ein. Alan plocbt
mit meiebem Sappen, bis ber Aoben febön
glänat.

Sehr febmuftige genfterfebeiben merben
mit mit Salmialmaffer abgemafeben unb
mit meitben Aapierbaüen nachgegeben,
giiegenfcbmuft fann mit Spiritus ent»
fernt merben.

Aergilbte Kupferfticbe nimmt man aus
ben SRabmen, befeuchtet fie gleichmäßig
mit gana fauberem SBaffer unb legt fie
bann amifeben amei ©lasplatten an bie
Sonne. Das Aerfabren mirb einige Alale
mieberbolt.

©ilt es allerlei Schöben ausaubeffern,
bereitet man an einer marmen Stelle ei»

nen guten ßeim aus ©elatine, bie in ©ffig
aufgelöft mirb. ©. St-

//? jSera

Unfall- /Haftpflicht- /Erblindungs- /Feuer- /Betriebsverlust- /Einbruchdiebstahl- /Glas- /Wasserleitungsschäden-
Autokasko-/Reisegepäck- /Garantie- /Regen- und Transport-Versicherungen

^àlnson Î8t tläuslick.

„Sag mal, Junge, schämst du dich nicht, 14

Fehler in diesem kurzen Diktat heimzubringen?"
„Weißt du, Papa, der Lehrer suchte aber auch

direkt danach."
» 5 «

„Ich heirate nicht, bevor ich dreißig Jahre alt
bin", sagt Martha.

„Und ich werde nicht dreißig, bevor ich verhei-
ratet bin", sagt Luise.

» 5 »

Vater: „Herr Doktor, es erregt Aufsehen, daß
Sie stets in der Nähe meiner Tochter sind. Ent-
weder halten Sie an oder halten Sie ein."

» » »

Aus Schottland.
Der junggebackene Ehemann will seiner Frau

eine Freude machen und kauft für 10 Pence Bon-
bons. Kommt zu seiner Frau und sagt: „Hier, liebe
Lucie, nimm dir einen heraus, die andern sparen
wir dann für die lieben Kinderlein."

^bAebliàe TzviebelAezväck8e
Blumenzwiebeln, die von abgeräumten

Frühjahrsbeeten stammen, schlägt man an
einer schattigen Stelle des Gartens ein und
läßt sie allmählich einziehen. Dann erst
werden sie trocken aufbewahrt. Dieses
Einziehenlassen ist nötig, wenn sie im
Herbst wieder gepflanzt werden sollen,
damit sich die Anlage zur Blüte entwickeln
und kräftigen kann. Abgeblühte Blumen-
zwiebeln bringen aber selten zum zweiten
Male einen befriedigenden Flor und eig-
nen sich deshalb nur für Stellen im Gar-
ten, die nicht ausgesprochen dekorativ wir-
ken sollen. R.

Tur?rükIlNA8pM2ere
Fett- oder Oelflecken lassen sich aus

Fußböden entfernen, wenn man die
fleckigen Stellen dick mit Pfeiffenerde be-
streicht, diese einige Zeit einwirken läßt
und dann mit Sand-, Soda- oder Seifen-
wasser abwäscht. Hartnäckige Flecken wer-
den mit Terpentin befeuchtet und mit
Aschenlauge aufgewaschen.

Eichene Möbel wäscht man gleichmäßig
mit Vier ab, das leicht erwärmt wurde.
Um neuen Glanz zu geben, kocht man
etwas Wachs und Zucker in Bier auf,
reibt die Mischung in das Holz ein, läßt
trocknen und poliert mit einem weichen
Tuche nach.

Aus Tapeten lassen sich Flecken ver-
tilgen, wenn man sie mit Benzin einreibt
und mit einem sauberen Tuch solange
darüberfährt, bis alle Feuchtigkeit ver-
schwunden ist.

Farbige Teppiche frischt man auf durch
Ueberstreuen mit gebrauchten Schwarz-
teeblättern oder rohem Sauerkraut. Bei-
des muß gleichmäßig verteilt und nach
einiger Zeit mit einem neuen Besen ent-
fernt werden.

Wolldecken werden, wenn man sie ein-
mal im Jahr waschen will, zuerst mit lau-
em, dann mit warmem Panamarinden-
wasser übergössen und darin erkalten ge-
lassen. Man zieht sie gleichmäßig zurecht
und trocknet sie am besten in Zuglust.

Oelfarbenanstriche werden wie neu,
wenn man 35 g Borax und 15V g ge-

schabte Seife in 1 Liter Regenwasser auf-
löst, erhitzt und lau als Abwaschwasser
verwendet. Man spült mit reinem Wasser
nach und reibt sie trocken.

Plättliböden in Küchen oder Treppen-
Häusern wäscht man mit warmem
Schmierseifenwasser auf, läßt gründlich
trocknen und wichst dann gleichmäßig mit
Bodenwichse die Plättli ein. Man plocht
mit weichem Lappen, bis der Boden schön
glänzt.

Sehr schmutzige Fensterscheiben werden
mit mit Salmiakwasser abgewaschen und
mit weichen Papierballen nachgerieben.
Fliegenschmutz kann mit Spiritus ent-
fernt werden.

Vergilbte Kupferstiche nimmt man aus
den Rahmen, befeuchtet sie gleichmäßig
mit ganz sauberem Wasser und legt sie
dann zwischen zwei Glasplatten an die
Sonne. Das Verfahren wird einige Male
wiederholt.

Gilt es allerlei Schäden auszubessern,
bereitet man an einer warmen Stelle ei-
nen guten Leim aus Gelatine, die in Essig
aufgelöst wird. E. R-

llntast- /Haltpstiebt- /LrbbnstunAS- /keuer- /kctricbsverlust- /Linbrncbsticbstabl- /(-las- /^VasserieitunAsscbästcn-
àtobasbo-/k.ciseßcpäclc- /(Zarantic- Me^en- unst Transport-Versicberunßen



Wenn Sie etwas zum chemisch Reinigen oder Färben haben, so denken Sie bitte
an die bewährte Berner Firma, die in kurzer Zeit zuverlässig liefert und Rabatt-
marken gibt.

Färberei und chemische Waschanstalt Bern,
Tscharnerstrasse 39 — Telephon 23.868

M. Byf, Leichenbitterin
Gerechtigkeitsgasse 58 - Telephon 3z.n0

besorgt alles bei Todesfall - Leichentransporte mit Spezialauto

Sämtliche Garten-Werkzeuge
Drahtgeflechte

jeder Art — Grosse Auswahl — Vorteilhafte Preise

Christen & Co. A.-G.
Marktgasse 28 — BERN — Zeughausgasse 19

Telephon 25.611

VERSILBERTE BESTECKE
Beste Marken Grosse Auswahl

Wwe. CHRISTENERS ERREN
Kramgasse 58

Der erste

e/ztre/ie/V/ft
das gilt auch für die Wohnung! Wir
sind der Meinung, dass jeder Wohnraum

individuell eine andere Note enthalten sollte.

Um dies zu erreichen, gibt es verschiedene

Wege. Dabei ist der Vorhang einer der

wichtigsten Momente, um Ihren Räumen

die gewünschte Behaglichkeit zu verleihen.

Volantvitragen
Marquisette, Voile, Mull
Etamine bunt
Fantasie-Tüll
Bourette
Reps
Dekorationsstoffe

„ „ schwere Qualität
Leinen- und Halbleinen, bedruckt

Fr. 1.30
1.60
2.20
1.80

3.10
3.50
390
3.90
3.25

2.40
225
3.—
2.60

420
3 75
4.80
5.80
5.50

290
2.85

3.25
4.80
4.65
5.50
6.50
7.

Wir haben unsere Frühjahrskollektionen
mit den letzten Neuheiten, die auf dem

Weltmarkt erschienen sind, ergänzt und

dabei für jede Geschmacksrichtung etwas

Passendes gewählt.

Lassen Sie sich bei Anschaffungen von

unseren Fachleuten unverbindlich beraten;

sie stehen Ihnen jederzeit mit Ihrem Rat

zur Verfügung!

ßOSSTßT
FFF/VGFR5TR.465F r — ÜFÄV

Döv größte ifcr«

Ferlag." Berner Woche-Verlag, Bern. — Ferasf«>ort/»cAe ÄeAz&rio«.- Hans Dreyer und Dr. H. Bracher, Bern, Gutenbergstrasse 39.
Telephon 28.600. — und Adressänderungen: Bern, Bollwerk 15. — DracA «»<£ lLcp«<i<7<OB.- Jordi & Cie., Belp.

/«reratcBannaAme.- Schweizer-Annoncen A.-G., Schauplatzgasse 26, Bern und Filialen. Preis der einspaltigen Nonpareillezeile: Schweiz

30 Rp., Ausland 40 Rp., Reklamezeile im Text 75 Rp., Ausland Fr. 1.—, Schluss der Inseratenannahme jeweils Dienstag mittag.
Telephon 23.352. — Postcheck-Konto III/1238

^46oBB«rB«B<rpre/je ohne Versicherung (Schweiz): 3 Monate Fr. 3.—, 6 Monate Fr. 6.—, 12 Monate Fr. 12.—. (Ausland): 3 Monate Fr. 4.50,
6 Monate Fr. 9.—, 12 Monate Fr. 18.—. Mit Unfallversicherung (bei der Allgem. Versicherungs-Aktiengesellschaft in Bern) zuzügl. Versiehe-
rungsbeitrag. - Vierteljährlich eine Kunstbeilage - Postcheck III/11.266. Einzel-Nr. beim Verlag Bollwerk 15 (Tel. 21.499) oder in den Kiosks.

Wenn 8ie etwas ?um ckemisck keinigen oder Garden baden, so denken 8ie bitte
an die dewäkrte kerner Kinns, die in kurzer ^eit Zuverlässig liefert und kadatt-
marken gibt.

I'ärikvr«» iiii«I «Iiiiiiiî^ilK ìH îi^i Iiiiii^tiiIt lîi nn,
l'scbsrnerstrssse 39 — l'elepbon 23.868

M. ^eicbenbitteriQ
Lerecbriglceirsgssse 58 - lelepbon Z2.110

besorgt alles bei l'oclestall - l^eicbeurransporre mir Lxe^ialauro

5smt>iek« (?srîen->Vsriczeeiige

Drsktgelleckîe
jeder tVrr — Lrosse àswsld — Vorreilbskte kreise

lUiristen K Lo. Ü.-K.
^4srlctgs»i« 2L — — 2«ugi,suzgsii« 1?

kelepbon 2Z.611

Leste iVlsrlcen (Grosse ^uswsbi

àv. c«KI8I«MK8
Itramgassv 38

Oe^ e^jte

dss gilt such kür die W^obnung Wir
sind der Meinung, dsss jeder Wohnrsuin

inclivicluell eine anclere l^vte enthalten sollte,

llm ciie» ZU erreichen, gibt es verschiedene

Wege. Osbei ist cier Vorhsng einer ciei

wichtigsten hloinente, uin Ilrren Lsunien

ciie gewünschte Lebsgliclilceit 2n verleiben.

Voisnrvirrsgen
^isrczuiserre, Voile, ^lull
ktsmine bunr
ksurssie-küll
kourerre
Leps
Oslcvrsrionssroike

„ „ schwere (Zuslirsr
deinen- nnci Halbleinen, bedruclcr

kr. l.3v
I.so
2.20
1.80

3.10
3.50
390
3.90
3.25

240
225
3 —
2.60

420
3 75
4.80
5.80
5.50

290
2.85

3.25
4.80
4.65
5.50
6.50
7.

Wir linken unsere krühjshrsicollelctionen

init den letzten bleubeiten, ciie nul ciein

Weltinsrht erschienen sinci, ergänzt unci

dsbei kür jede Lescbinsâsrichtung etwss

ksssendes gewühlt.

lassen 8ie sieb bei ^nscbakkun^en von

unseren kncliicuten unverbindlich bersten;

sie sieben Ihnen Jederzeit init Ihrern list
zur Verfügung!

kerlag.' Lerner Woche-Verlsg, Lern. — kera»t«>c>rt/«c:Hs 7îe-ks^t»o«.- llsns Dreier und Or. n. Lrscker, Lern, Lutenbergstrssse Z9-
tkelephon 28.600. — ^4èc»»«eà» und 2^dresssnderungen: Lern, Loiiwerlc iz. — Or«c^ «»c/ àpeâio»/ lordi 8c Lie., Lelp.

/«terate»a»?!a/lme.- Schweizer-Annoncen ^.-L., Scbsuplstzgssse 26, Lern und kilislen. kreis der einspsltigen hlonpsreillezeile: Schweiz

zo Lp., àslsnd 40 Lp., Leicisinezeils iin ?ext 7z Lp., àslsnd kr. 1.—, Schluss der Inserstensnnshine jeweils Oienstsg inittsg.
1'eiephon 2Z.ZZ2. — kostckeâ-ILonto III/12Z8

^öo«»e»te«tt7>re/ke ohne Versicherung (Schweiz): z Vlonste kr. z.—, 6 lVlonste kr. 6.—, 12 lVlonste kr. 12.—. (Ausland): z lVlonste kr. 4.zo,
6 lVlonste kr. 9.—, 12 lVlonste kr. 18.—. IVlit llnksllversicherung (bei der pilgern. Versicheiungs-TVIctievgesellschskt in Lern) zuzügl. Versiehe-
rungsbeitrsg. - Vierteljährlich eine Lunstbeilsgs - kostchcclc III/11.266. kinzel-hlr. beiin Verlsg LoUwerlc iz Ckel. 21.499) oder in den Lioslcs.
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